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fdjirten, mit allen Sbren nad) Äafanlit begleitet,
mo bann am 21. Sanuar bie Untedjanblungen über
bie griebenëprâliminarien, benen erft roeiter
bte Unterbanblungen über ben SBaffenftitlftanb
folgen fottten, begannen, rufpfajerfeitë geleitet oon

Jperrn Neliboff, bem frübern erften ©ecretär ber

tufpfajen ©efanbtfajaft ju Sonftantinopel.
Sm ©erail bort ju Sonftantinopel rjetrfctjte, ba

bie Nuffen Paj immer mebr näberten, bte gröfjte
Beftürjung; ber ©ultan unb fein ©ajroager roünfaj»
ten, bafe unter allen Umftänben grtebe gefajtoffen
roerbe, bamtt nur bte Äofacfen niajt roeiter gegen
Sonftantinopel marfdjtrten, unb bie türfifdjen Unter»
fiänbler ju Äafanlif roürben angeroiefen, SlQeë, roaê
bie Nuffen nur oerlangen roürben, ju unterfajreiben.
©o famen benn am 24. Sanuar Slbenbê biegrie-»
bettëprâtiminarien ju ©tanbe. Sebermann, ber

tin roenig oon ber SDiplomatie fennt, roeife nun,
bafe bamit noaj gar niajtê getban tft. SDer ©rofe'
furft fann ganj rubig erft bie griebenêprâltminarten
gur Natipcatton naaj Petersburg fajicfen unb erft,
roenn bie Natipcation angelangt ift, über ben

SBaffenftitlftanb oerbanbetn, roobei auaj bie

rotajtige grage ber SDemarcationëlinien jur Ber=

banblung fommen roürbe. Unb über biefe fann eë

auaj noaj ju ©treiterei fommen.

Borläupg alfo fönnen bie Nuffen militärtfaj nodj
maajen roaê fie rooUen.

SDa baë Blatt ju Snbe gefjt, fo rooUen toir une
bie ferbijaj=rumâni|ajen Operationen unb baê eng»

lifaje Singreifen in bie orientatifdje Äriegefrage,
foroie bte SDinge, roeidje pcb neuerbingê in Slrmenien

ereignet baben, biê auf baê nâajfte mal »erfparen.
SD. Sl. ©. St.

öcrfuaj einer ©ajtc^fjcortt für f-ajmcijcrifttje Dffi*
giere ber Snfanterie unb (Eabatterie.

Unter biefem Stitel f)at ber oormalige Somman*
bant ber IV. SDioifton, §err Oberft Nubolf SNertan

oon Bafel, ben Ferren Ofpjieren feiner SDioifion
als Slnbenten an ibren frübern Sbef eine tleine

©ttjrift geroibmet, roelcbe in ber SLtjat geeignet ift
einem lângft gefügten Bebürfnife abjubelfen, inbem
bem Ofpjier eine Sinleitung an bie £>anb gegeben

roirb, mit beren £ütfe er pdj rtajttge Begriffe über
bie glugbabn ber ©efdjoffe oerfajapen tann unb
nameutltaj auaj auf bte riajtige Slnroenbung ber

Äenntniffe im ©ajieferoefen auf bte oraria be§

©ajiefeenë im gelbe rjingeroiefen roirb.
SDiefe ©ebrift ift oPenbar auê ber alten Slnbäng*

liajfeit beë eljemaligen Gerrit SDioifionäre an feine
ibm feiner Seit unterftellten Struppen unb auê bem

Beroufetfein entfprungen, bafe bei bem fdjroeijerifdjen
Ofpjierêcorpê ber Snfanterie unb Saoallerte im
SUIgemeinen grünbttaje Äenntniffe ber ©djiefetbeorie
unb beren Berroenbung jur ©teigerung ber SBirfung
beê ©eroebrfeuerê im gelbe noaj feltener oorljanben
Pnb, ale man eë erroarten bürfte.

Silo mebrmaliger Snfpector uon ©ajtefefcbulen
fjatte Oberft -üJierian ber ©elegenbeiten genug, paj
baoon gu übergeugen unb, gleidj gut beroanbert im
©ebiet ber SBaffenlebre, rote in bemjenigen ber

Staftiî, roorjon er bei jablretdjen SommifPonen gut
Slufftetlung unferer ©eroebrmobeHe, roie beim Strup»

penjufammenjuge bei gretburg unb beiben Uebungen
feiner Bataillone ber Beroeife mebr ale genug ge»

liefert bat, mufe man ibm boppelten SDanf jollen,
roenn er feine jefeige SDiufee baju benüfete, feinen

erjimaltgen Äameraben noaj einen SDtenft ju leiften,
trofebem er i-bnen leiber niajt mebr fo nabe fteljt
roie früfjer.

SBaê fiaj Oberft *3Jierian in feiner ©djrift ale

Siel gefteeft, ift benn aud) ooüfommen erreidjt unb
in ftarer SBeife bargeftellt.

Sn feinem SBerfajen giebt er juoörberft einige
SDefinitionen unb Erörterungen über SBirfung beê

'Buluerë, Slnfangêgefdjroinbtgfeit, beren 'uNeffung
mit bem Slpparat oon Le Boulengé, ©ajroerfraft,
glugbabn im luftleeren Naume mit Bergleidj gu
ber im titfterfütlten (auf grapbifajem SBege).

Sé folgen bie Srflärungen über ben Suftroiberftanb
mit febr anfajaulidjer Srörterung beë Sinfïuffeê beò

©eroidjteê unb ber Ouerfajnittbelaftung beë ©e»

fajoffeê, ferner über bte Sinroirfung ber SDiajtigteit
unb beê geuajtigfeitëgebalteë ber Suft auf beren

SBiberftanb gegen bie ©efeboffe, bann bie Betradj*
tuttgen über bie SDertoation uub über Notation
nebft beren golgen. Sn einem fernem Äapitel
roerben bie Bipreinridjtungen unb bie glugbabn
befproajen, bie SDefinitionen oom Btprbreiecf unb
bte oerfebiebenen, bier gu betraajtenben Sinien unb
SBinfel gegeben, eê roirb ber Berfûrjung ber BiPr»
Unie mit ber böbern ©tettung beë Slbfebblatteê ge*»

bactjt unb btefe uTiafee angegeben, bie SSeredjnung
beë Btprroinfelê gejeigt, ebenfo biejenige ber Orbi»
naten ber Babn, ber gattböben unb gallroinfel,
beë Sinfïuffeê eineê tjôïjer ober tiefer ftebenben

Sieleë mit ben bterfür erforberliajen Sorrecturen
beë Slbfebenê. S" fin™ 7. Äapitel roirb ber BiPr=
fajufj befproeben, beffen SBicbtigfeit für baë Nalj»
gefedjt beroorgeljoben, foroie bie Notbroenbtgîeit beê

Stteferjielenê bei näber ale auf Biprfdjufebrette be«

pnblidjen Sielen, in ben groei fotgenben pnben roir
bte Streuungen naaj Sänge unb ©eite bebanbelt,
roelaje mit einem Bilb ber glugbabngarbe anfäjaus
lieb getnaajt roerben. Sn roenig SBorten ift bie

SDarftellung ber ©ajufepräcifion mittelft ber £itU
preifen ober ben Nabien ber beffern Hälfte ber

©ajüffe bebanbelt unb fobann febr roertbooüe praf=

tifdje Slngaben gemadjt über bie SreProabrfdjein«

liajfeit gegen oerfajiebene Siele im grieben unb im

Äriege unb bie geuerroirfung einer Struppe roäbrenb

geroiffer Seitbauer gegen oerfajiebene Siele unb auf
oerfajiebene Entfernungen. — 3™ 10. Äapitel pnben
roir ben beftriajenen Naum bebanbelt, beffen grofee

SBiajtigfeit getjörig auêeinanbergefefet unb burdj
grapbtfaje SDarftellungen oerpunliajt roirb, roobei

auaj bie SBicbtigfeit beä genere in liegenber unb

tnieenber ©tellung getjörig beroorgeboben roirb unb

febr groeefmäfeige prattifdje Negeln für baë Sielen
im gelbe gegeben roerben. — £terbei roirb bann

audj beê Strefferbilbeë auf bem Boben refpectioe ber

©treuungëgarbe gebaajt unb ber Slnroenbung beë

ÎNaffenfeuerë unter 23enufeung oerfajiebener Slbferjn*
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schirren, mit allen Ehren nach Kasanlik begleitet,

wo dann am 2l. Januar die Unterhandlungen über
die Friedenspräliminarien, denen erst weiter
die Unterhandlungen über den Waffenstillstand
folgen sollten, begannen, russischerscits geleitet von
Herrn Nelidoff, dem frühern ersten Secretär der

russtschen Gesandtschaft zu Constantinopel.

Im Serail dort zu Constantinopel herrschte, da

die Nüssen sich immer mehr näherten, die größte
Bestürzung; der Sultan nnd sein Schwager wünschten,

daß unter allen Umständen Friede geschlossen

werde, damit nnr die Kosacken nicht weiter gegen
Constantinopel marschirten, und die türkischen
Unterhändler zu Kasanlik wnrden angewiesen, Alles, was
die Nüssen nur verlangen würden, zu unterschreiben.
So kamen denn am 24. Januar Abcnds die

Friedenspräliminarien zu Stande. Jedermann, der

ein wenig von der Diplomatie kennt, weiß nun,
daß damit noch gar nichts gethan ist. Der Großfürst

kann ganz ruhig erst die Friedenspräliminarien
znr Ratification nach Petersburg schicken und erst,

wenn die Ratification angelangt ist, über den

Waffenstillstand verhandeln, wobei auch die

wichtige Frage der Demarkationslinien zur
Verhandlung kommen würde. Und über diese kann es

auch noch zu Streiterei kommen.

Vorläufig also können die Nüssen militärisch noch

machen was sie wollen.
Da das Blatt zu Ende geht, so wollen wir uns

die serbisch-rumänischen Operationen und das
englische Eingreifen in die orientalische Kriegsfrage,
sowie die Dinge, welche stch neuerdings in Armenien
ereignet haben, bis aus das nächste Mal versparen.

D. A. S. T.

Versuch einer Schießtheoric fiir schweizerische Offi¬
ziere der Infanterie und Cavallerie.

Unter diesem Titel hat der vormalige Commandant

dcr IV. Division, Herr Oberst Rudolf Merian
von Basel, den Herren Offizieren seiner Division
als Andenken an ihren frühern Chcf eine kleine

Schrift gewidmet, welche in der That geeignet ist
einem längst gefühlten Bedürfniß abzuhelfen, indem
dem Ofsizier eine Anleitung an die Hand gegeben

wird, mit deren Hülfe er stch richtige Begriffe über
die Flugbahn der Geschosse verschaffen kann und
namentlich auch auf die richtige Anwendung der

Kenntnisse im Schießmesen auf die Praxis des

Schießens im Felde hingewiesen wird.
Diese Schrift ist offenbar aus der alten Anhänglichkeit

des ehemaligen Herrn Divisionärs an seine

ihm seiner Zeit unterstellten Truppen und aus dem

Bewußtsein entsprungen, daß bei dem schweizerischen

Offizierscorps der Infanterie und Cavallerie im
Allgemeinen gründliche Kenntnisse der Schießtheorie
und deren Verwendung zur Steigerung der Wirkung
des Tewehrfeuers im Felde noch seltener vorhanden
stnd, als man es erwarten durfte.

Als mehrmaliger Inspector von Schießschulen
hatte Oberft Merian der Gelegenheiten genug, sich

davon zu überzeugen und, gleich gut bewandert im
Gebiet der Waffenlehre, wie in demjenigen der

Taktik, wovon er bei zahlreichen Commissionen zur
Aufstellung unserer Gemehrmodelle, wie beim

Truppenzusammenzüge bei Freiburg und beiden Ucbungcn
seiner Bataillone der Beweise mehr als genug
geliefert hat, muß man ihm doppelten Tank zollen,
wenn er seine jetzige Muße dazu bcnützte, seinen

ehemaligen Kameraden noch cinen Dicnst zu leisten,
trotzdem er ihnen leider nicht mehr so nahe steht

wie früher.
Was sich Oberst Merian in seiner Schrift als

Ziel gesteckt, ist denn auch vollkommen erreicht und
in klarer Weise dargestellt.

Jn seinem Werkchen giebt er zuvörderst einige
Definitionen und Erörterungen über Wirkung des

Pulvers, Anfangsgeschwindigkeit, deren Messung
mit dem Apparat von I^s Loulengc-, Schwerkraft,
Flugbahn im luftleeren Raume mit Vergleich zu
der im lufterfüllten (auf graphischem Wege).
Es folgen die Erklärungen über den Luftwiderstand
mit sehr anschaulicher Erörterung des Einflusses des

Gewichtes und der Ouerschnittbelastung des

Geschosses, ferner über die Einwirkung der Dichtigkeit
und des Feuchtigkeitsgehaltes der Luft auf deren

Widerstand gegen die Geschosse, dann die Betrachtungen

über die Derivation uud über Notation
nebst deren Folgen. Jn einem fernern Kapitel
werden die Visireinrichtungen und die Flugbahn
besprochen, die Definitionen vom Visirdreieck und
die verschiedenen, hier zu betrachtenden Linien und
Winkel gegeben, es wird der Verkürzung der Visir-
linie mit der höhern Stellung des Absehblattes
gedacht und diese Maße angegeben, die Berechnung
des Visirwinkels gezeigt, ebenso diejenige der Ordinalen

der Bahn, der Fallhöhen und Fallwinkel,
des Einflusses eines höher oder tiefer stehenden

Zieles mit den hierfür erforderlichen Correcturen
des Absehens. Jn einem 7. Kapitel wird der Visirschuß

besprochen, dessen Wichtigkeit für das

Nahgefecht hervorgehoben, sowie die Nothwendigkeit des

Tieferzielens bei näher als auf Visirschußbreite
befindlichen Zielen, in den zwei folgenden finden wir
die Streuungen nach Länge und Seite behandelt,
welche mit einem Bild der Flugbahngarbe anschaulich

gemacht werden. Jn wenig Worten ist die

Darstellung der Schußpräcision mittelst der

Zielstreifen oder den Radien der bessern Hälfte der

Schüsfe behandelt und fodann sehr werthvolle praktische

Angaben gemacht über die Treffwahrschein»
lichkeit gegen verschiedene Ziele im Frieden und im

Kriege und die Feuerwirkung einer Truppe während
gemisser Zeitdauer gegen verschiedene Ziele und auf
verschiedene Entfernungen. — Im 10. Kapitel finden
wir den bestrichenen Raum behandelt, dessen große

Wichtigkeit gehörig auseinandergesetzt und durch

graphische Darstellungen versinnlicht wird, wobei

auch die Wichtigkeit des Feners in liegender und

knieender Stellung gehörig hervorgehoben wird und

sehr zweckmäßige praktische Regeln für das Zielen
im Felde gegeben werden. — Hierbei wird dann

auch des Trefferbildes auf dem Boden respective der

Streuungsgarbe gedacht und der Anwendung des

Massenfeuers unter Benutzung verschiedener Absehn-
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I

ïjôtjen, um einen möglidjft grofeen Sttefenraum mit
unfern ©efdjoffen ju überfajütten, enblicb finbet ficb

audj bie Slrt unb SBeife ber Beredjnung beê be=

ftridjenen Nautneë aite ben gaUroinfeln bei befauu»

ter ^Hieltjôtje unb utngefeljrt angegeben.
SDen ©ajlufe ber inlereffanten ©djri-'t bilbet bte

Erörterung ber Bercuffionëfraft ber ©efajoffe unb
bie Einbringung berfelben in roiberftebenbe -Siittel,
roobei roieberum ganj praftifctje Srfafjrungëbaten
über bie Einbringungetiefen angegeben pnb.

SDen roürbigen ©ajlufe beê ©anjen bilben bte

attgebängten Stafeln, roelcbe bem Offijier ein böcbft

intereffanteê Material liefern, baë er paj fonft nur
mit grofjer *>Diübe jufamtneitftidjen ninfete. SBir
finben bier juoörberft in 3 Stabellen bte Btprtjöfjen
über bem Sauf, bie Sleoationëroinfel in %o nnb
in ©raben unb uTiinitten, bie gaüroinfet ebenfo in
%o unb in ©raben unb ÏRinuteu, bann bie galt»*-

boben für bas Nepctirgeroebr, ben Nepetirftufeer
uub ben Saoalleriecarabiner angegeben. — Stabelle

Nr. 4 giebt une für biefelben brei SBaffen unb
©ajuferoeitcn biê 1000 ÏDieter für Stufeer uno ©e»

roebr foroobl bie Sdjeitelbiftunjen ale ©djeitelböben
oon 100 ju lOOiTieter an. — gür ben SaoaUerie»

carabiner erftrecfen ficb biefe Slngaben biê 400 '¦Die»

ter. Stabellen Nr. 5 unb 6 geben une bie glug»
böben oou 50 h 50 SDìeler biê auf bie SDiftanjen
oon 300 lUieter bei Slnroenbung beë tiefften Bifir=
ftanbeê an.

Stabelle Nr. 7 giebt une bie glugböben ber ©e-
fcfjoffe auê bem Nepetirgeroebr unb©tufeer mit ber

Slufangsgefajroinbigfeit oon 435 Mieter, abgefajoffen
auf ben SDiftanjen biê 1100 SDÎeter an, roäbrenb
Stabelle Nr. 8 biefelben SDaten für ben SaoaUerie»

carabiner bië 400 ÎNeter angiebt. — SDie fo roiaj»

tigen beftridenen Näume oor unb tjinter bem Siel,
foroie im Stotal giebt une Stafel 9 für aüe brei
SBaffen an.

SDie gorm unb ©röfje ber mittleren Strefferbtlber
für ©eroebre uub ©tufeer auf SDiftanjen biê ju
800 «Bieter entbâlt StabeUe Nr. 10 im Üftafeftab

oon y,50.
Unter bem Stitel -uTlartmaHeiftungen pnben roir

in StnbeUen Nr. lia unb 12 bie 50 °/0 Slbroetdjungen
naaj §ôbe unb Seite, foroie bie Nabien ber beffern

£iälfte ber ©cbüffe in Sentimeter angegeben.
Stabelle Nr. Hb giebt bie Strefferprocente im

Einjeln»- unb im Sttraiüeurfeuer auf bie näbern

SDiftanjen an, roie folaje ficb naaj ben Srgebniffen
ber ©djiefefajulen oon 1876 unb 1877 berauêfteUen.
SDte StabeUe 11c liefert une roertbooüe Slngaben
über bie geuergefajroinbigîeit beê Nepetirgeroebreë

auf bte *ïRtnute geuerjeit bereajnet.

Su 'Zabtlìt Nr. 13 enblicb ift eine äufeerft interef»

fante Sllfammenfteüung über Sonftructionëoerliâlt*;
niffe ber SBaffen ber öfterrctajifajen, franjöpfajen,
beutfeben uub italientfajen Snfanterie, bie Sabungen,

©efajofegeroicbte, Ouerfajntttêbelaftungen, Slnfangê»

gcfdjroinbigfeiten, ©djettelböbeu ber glugbabuen biê

auf 1000 ^Dieter, gaUroiufel, bepriajene Näume

gegen ^nfanterietjötje (1,8 m.) unb Sßräctpone»

leiftungen biefer SBaffen gegeben. SDiefe Stabelle

mit ber Sonftruction unb Seiftung unfereë Nepetlr«
geroebreê oergltajen, giebt ju mannigfadjen ©ajlüffen
Slnlafe, bie ber Sefer fiaj felbft barauë jieben möge.

— ©eroife roirb fein Offijier baê SBerfajen beë

ebemaligen SDioifionäre unbefrtebigt bei ©ette legen,
fonbern gegenlbeilë an beffen S"*jalt bebeutenb

mebr finben, ale ber befdjeibene Stitel oerfprtdjt uub
namentlicb roirb baêfelbe reidjlidje grüdjte tragen,
roenn bie Sefer paj bemüben bem Berfaffer ju fol»

gen unb paj beftreben, bte Sebren ber Stbeorie auf
bte praftifeben Slnroenbungen im ©efeajt pdj angu»
eignen.

SBtr tonnen biefen Berfudj einer ©djiefetfjeorie
für fdjroeijerijdje Cfpjiere Sitten anentpfeblen, benen
eê baran gelegen ift, fiaj auf ben Snftructionêbienft
unb auf baê gelb oorjubereiten, um mit ibrer
Struppe mit ©bre ju befteben, unb legen baë SBer!

nur mit einem ©efüljle oon SBebmutb auê ber

§anb, inbem unglücftidje meinungêbifferenjen jroi»
fajen unfern oberften Bebörben unb einigen SDi«

oifionäre une um bie fernere ÏÏJiitroirfung einiger
unferer tücbsigften gübrer, roorunter £>errn Oberft
uTierian, gebraajt baben, roelcf/ lefeterem bod) baë

SBotjt feiner SDioifton fo febr am £>erjen lag, roie ;

fein Berfuaj jur ©enüge beroeiêt. H.

©ibgenoffenfdjaft.
— (SRefultat bet SBaffen» 3nfpectienen bet

IV. ffifpffien. ?lu« einem fadjbcjügllcben ffictldjte übet ble

roäbrenb bc« Sabre« 1877 im firclfe ber IV. ©loifton (einen \

Sfjclt be« Ranton« Sern, fobann blc Äantone Sujern, Unterwatben |

unb 3ug umfaffenb) burdj ben ÜSaffencentroteur vorgenommenen I

Sinfpcctlonen trgiebt ftdj, baß im ©anjen tn ben ©emeinben :

14,770 ©ewcfjte unterfudjt würben. SDaeon mußten jur SRcpara» ;

tur abgenommen roerben 2124 ©tücf ober 14 u/0. Su tiefen

famen nodj bfe flclncren SReparaturen, de an Drt unb ©tede

fofort vorgenommen würben, 3 % rr 17 %. SSon ben 2124

jur SRcparatur abgenommenen SBaffen batten 1683 ©lücf (nwenbig

Oitroftctc Saufe; baoon tnufjten 1448 ©tuet gcfrffdjt unb nut
2 )5 fonnten buld) ©djmirgcln wlcter tjergeflcllt wetben.

— (V. 3lrmeebioifion. 3u ©unften b et §inte r» l

t offenen) rei beiben beim SStütfenfdjlage bei ©djônenwcrifj
ben 19. ©cptember oerunglütftcn SUontonnfer»Urtetofftjtete, gelb»

welbel .Cauri unb äBadjtmeifter 3ägg( tjaben blc Gruppen bet
;

V. ©loifton fm ©anjen ble ©unirne von gt. 6659. 90 jufam»

mengcfleuctt. S)le gamflle be« gclbwtibel ^»aurt fjat auf ben

ifjr jufemmenben äntfjcfl ju ©unften ter gamllie 3iggt vetjitt)»

tet. 934 gr. bat biefe fdjon bejogen, 5600 gr. roerben auf ben

ÏRamrn bt« gofinc« tc« aScrfietbencn angelegt, bet ÜDltltoe jebocfj

ba« SRedjt ber 9eufcnlcfjung ter Sfnfe vorbehalten. SDet ÜBtttroe j

Jpautl wtrb ba« Sßorttalt lljtt« SJiannc« al« 3lnbenf«n von bei

©ipipon jugefantt. — Sncetn wlt mit ©enugtfjuung ba«, wa« |

ble Äametaben füt ble beiben SBctunglücften getfjan b.abcn, jut j

Äenntnifj bringen, fragen roir, wa« ift von ©cite te« ©taate«

au« gcfdjeljcii *?

— (@ln -tpretefï bet SKit ftätfanit ä t.) ÜRefjrere

fjöfjere ©anltät«offijfere ettjeben, wie bfe Seitungen bcrfdjten, j

gegen bfe von bet natlonalrättjUcrjen ©rfparnlfjcommifffon porge«

fdjlagencn unb von btm SJcatfonalratb tb'tlroafe befdjloffencn SRe» I

bueticuen Im ©anttât«wcfcn einen lebhaften SfSroteft. SRamcntltdj

wftb bfe ^Befreiung bet 2Jicbfelnct von ben 9tefrutenfdjulen al«

fn vernidjtentcr ©djlag für ble gcbeffjlidje ©ntœlcflung bt« ©ani»

täWblenfte« bejcldjnct unb bie SHcbuctfou bet 3nftructlen«curfe

unb bei ©anito'teinfttuctoren getabeft. — üölt ftnb mit ben au«»

gcfptocfjenen Hnfidjtcn u. jro. befonbet« fn »Betreff bet SReftuten»

fdjufen etnvetftanben unb bod) muffen wlt fragen, fjat jid) bet
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höhen, nm einen möglichst groszen Tiefenranm mit
nnsern Geschossen zu überschütten, endlich findet sich

auch die Art und Weise der Berechnung des

bestrichenen Roumcs aus den FaUminkeln bei bekannter

Zielhöhe und umgekehrt angegeben,

Dcn Schlich der interessanten Schrift bildet die

Erörterung dcr Percnssionskraft der Geschosse und
die Einbringung derselben in widerstehende Mittel,
wobei wiederum ganz praktische Erfahrungsdattn
über die Eindringungstiefen angegeben sind.

Den würdigen Schluß des Ganzen bilden die

angehängten Tafeln, welche dem Osfizier ein höchst

interessantes Material liefern, das er sich sonst nnr
mit großer Mühe zusammensnchen müßte. Wir
finden hier znoörderst in 3 Tabellen die Vistrhöhcn
über dem Lauf, die Elevationswinkel in und
in Graden nnd Minutcn, die Fallwinkel ebenso in

und in Graden und Minuten, dann die
Fallhöhen für das Rcpctirgewchr, den Repetirstutzer
und den Cavalleriecarabiner angegeben. — Tabelle

Nr. 4 giebt uns für dieselben drei Waffen und

Schußweiten bis IMO Meter für Stutzer und
Gewehr sowohl die Scheiteldistcmzen als Scheitelhöhen

von 100 zu 100 Meter an. — Für den Cavalleriecarabiner

erstrecken sich diese Angaben bis 400 Meter.

Tabellen Nr. 5 und 6 geben uns die

Flughöhen von 50 à, 50 Meter bis auf die Distanzen
von 300 Meter bei Anwendung des tiefsten Visir-
standes an.

Tabelle Nr. 7 giebt uns die Flughöhen der
Geschosse aus dem Repetirgewehr und Stutzer mit der

Anfangsgeschwindigkeit von 435 Meter, abgeschossen

auf den Distanzen bis 1100 Meter an, während
Tabelle Nr. 8 dieselben Daten für den Cavallerie-
carabi«er bis 400 Meter angiebt. — Die so wichtigen

bestrichenen Räume vor und hinter dem Ziel,
sowie im Total giebt uns Tafel 9 für alle drei

Waffen an.
Die Form und Größe der mittleren Trefferbilder

für Gewehre und Stutzer auf Distanzen bis zu
800 Meter enthält Tabelle Nr. 10 im Maßstab
von '/„°.

Unter dem Titel Moximalleistnngen sinden wir
In Tabellen Nr, Ils und 12 die 50 "/« Abweichungen
nach Höhe und Seite, sowie die Radien der bessern

Hälfte der Schüsse in Centimeter angegeben.
Tabelle Nr. IIb giebt die Trefferprocente im

Einzeln- und im Tirailleurfeuer auf die nähern
Distanzen an, wie solche sich nach dcn Ergebnissen
der Schießschnle« von 1876 nnd 1877 herausstellen.
Die Tabelle 11« liesert uns werthoolle Angaben
über dic Feuergeschwindigkeit des Repetirgewehres
auf die Minute Feuerzeit berechnet.

Jn Tabelle Nr. l3 endlich ift eine äußerst interessante

Zusammenstellung über Constructionsverhäli-
nisse der Waffen der österreichischen, französischen,

deutscheu und italienischen Infanterie, die Ladungen,
Geschoßgemichte, Querfchnittsbelastungen,
Anfangsgeschwindigkeiten, Scheitelhöhen der Flugbahnen bis

auf 1000 Meter, Fallwinkel, bestrichene Räume

gegen Jnfanteriehöhe (1,8 rn.) und Präcisions-
leistuugen dieser Waffen gegeben. Diese Tabelle

mit der Construction und Leistung unseres
Repetirgewehres verglichen, giebt zu mannigfachen Schlüssen
Anlaß, die der Leser sich selbst daraus ziehen möge.

— Gewiß wird kein Offizier das Werkchen des

ehemaligen Divisionärs unbefriedigt bei Seite legen,
fondern gegenlheils an dessen Inhalt bedeutend

mehr finden, als der bescheidene Titel verspricht uud
namentlich wird dasselbe reichliche Früchte tragen,
wenn die Leser sich bemühen dem Verfasser zu folgen

und sich bestreben, die Lehren der Theorie auf
die praktischen Anwendungen im Gefecht stch

anzueignen.

Wir können diesen Versuch einer Schießtheorie
für schweizerische Offiziere Allen anempfehlen, denen
es daran gelegen ist, sich auf den Jnstructionsdienst
und aus das Feld vorzubereiten, um mit ihrer
Truppe mit Ehre zu bestehen, und legen das Werk
nnr mit einem Gefühle von Wehmuth aus der

Hand, indem unglückliche Meinungsdifferenzen
zwischen unsern obersten Behörden und einigen
Divisionärs uns um die fernere Mitwirkung einiger
unserer tüchtigste» Führer, worunter Herrn Oberst
Merian, gcbracht haben, welch' letzterem doch das

Wohl seiner Division so sehr am Herzen lag, wie
sein Versuch zur Genüge beweist. L.

Eidgenossenschaft.

— (Rcfultat der W a ffen - I nspectionen der
IV. Division.) Aus einem sachbezüglichcn Berichte über die

während dcê JahrcS 1S77 im Krctse der IV. Division seine«

Theil dcs KantonS Bern, sodann die Kantone Luzern, Unterwalden

und Zug umfassend) durch dcn Waffcncontrolcur vorgcnommcnen

Inspektionen crgicbt sich, daß tm Ganzen tn dcn Gemeinden

14,770 Gewehre untersucht wurden. Davon wußten zur Reparatur

abgenommen werdcn 2124 Stück oder 14 Zu diesen

kamen noch dte kleineren Reparaturen, rie an Ort und Stelle

sofort vorgenommen wurdcn, 3 ^ 17 Von dcn 2124

zur Ncparatur abgenommenen Waffen hatten ItZgZ Stück inwendig

«crrostctc Läufe; davon mußten 1443 Stück gefrischt und nur
2 iö könntcn durch Schmirgeln wicder hergestellt werdcn.

— (V. Armccdiviston. Zu Gunsten der
Hinterlassenen) dcr beiden beim Brückenschläge bet Schönenmerrh

dcn 19. Scptcmbcr verunglückten Pontonnier-Untcrofsiztere,
Feldwcibel Hauri und Wachtmeister Jäggi haben die Truppcn der

V. Division im Ganzen die Snnrme »on Fr. 6659. 9t) zusam-

mengcstrucrr. Die Famille de« Feldweibel Hauri hat auf den

ihr zukommenden Antheil zu Gunsten der Familie Jiggi verzichtet.

9Z4 Fr. hat dtese schon bezogen, SbM Fr. werden auf den

Namen de« Sohnes deS Verstorbenen angelegt, dcr Wiltwe jedvch

da« Recht der Nutznießung der Zinse vorbehalten. Dcr Wtttwe

Hauri wtrd das Portrait ihres ManncS «IS Andenken »vn der

Division zugesandt. — Indem wir mit Genugthuung da«, wa»

die Kameraden sür die beiden Verunglückten gethan haben, zur

Kenntniß bringen, fragen wir, wa« ist »on Seite des Staate«

aus geschehe»?

— (Sin Protest der M il itärsanit ä t.) Mehrere

höhere Sanitätsoffiziere erheben, wte die Zeitungen berichten,

gcgcn die »on der nationalräthlichen Ersparnlßcommission

vorgeschlagenen und von dcm Nattonalrath thctlroeise beschiossencn Rc-

ducttvncn im SantiätSmcsen einen lebhaften Protest. Namcntlich

wird die Befreiung der Medtcincr »on den Rekrutenschulen als

in vernichtender Schlag für die gedeihliche Entwicklung deS

Sanitätsdienste« bczcichnct und dic Reduction der JnstructlonScurse

und der SanitätSinstructoren gctadelt. — Wtr sind mit den

ausgesprochenen Ansichten u. zm. besonder« in Betreff der Rckrutenschulen

einverstanden und doch müssen wir fragcn, hat sich bet


	Versuch einer Schiesstheorie für schweizerische Offiziere der Infanterie und Kavallerie

